
Neue Adern in zerstörten Städten 
Die Stad t Ulm konn te einen kühnen , g u t g e f ü h r t e n neuen 
St raßendurchbruch vollziehen: f a s t die ganze I n n e n s t a d t 
w a r zers tör t gewesen. Abb. 8 (vgl. hierzu den Bildtext) 
zeigt diese sog. Neue Straße , die sehr zur Ent l a s tung des im 
übr igen engen St r aßenge füges bei t rägt . Die Abbi ldungsfo lge 9 
A, B, C u n d D macht noch mit e inem Außenbez i rk Ulms, n ä m ­
lich der Zone u m das B l a u b e u r e r Tor, u n d den Über legungen , 
die der E r h a l t u n g dieses B a u w e r k s dienen, bekann t . 
Aus d e m bisher Darge leg ten w i r d ersichtlich, wie sehr ein 
v e r n ü n f t i g angelegter Verkehrszug der E r h a l t u n g eines al ten 
Gefüges dienen kann . Die unübe r l eg t e Verkeh r sade r k a n n 
nicht n u r eine Ortschaf t — ob Dorf oder Stad t — wei tgehend 
ih res C h a r a k t e r s be rauben ; sie k a n n auch den V e r k e h r selbst 
ad a b s u r d u m f ü h r e n •— u n d manche Städ te sind davon be­
droht , den „Verkehrs tod" zu s te rben ; d.h. : die Mass ie rung bzw. 
Ü b e r m a s s i e r u n g des Verkeh r s löst die b e k a n n t e „Verkehrs ­
v e r s t o p f u n g " aus u n d die e rwünsch te Beschleunigung wird 
aufgehoben . Wie manche ve r s top f t e Stad t m u ß dazu ü b e r ­
gehen, Häuserblöcke niederzulegen, u m auch n u r das Notwen­
digste an P a r k p l a t z zu gewinnen . Dieser h ä t t e bequem mit 
der U m g e h u n g s s t r a ß e oder dem Umgehungs r ing gekoppel t 
w e r d e n können . 
In H e f t 1 dieser Zei tschr i f t sprach mein Kollege Dr. Graf 
A d e l m a n h sein B e d a u e r n d a r ü b e r aus, daß in Schmiden (bei 
Stu t tgar t ) zwei f ü r die Denkmalpf lege wer tvo l le Bauwesen 
dem Verkeh r geopfer t w e r d e n müssen. H ä t t e die Ort sp lanung 
rechtzei t ig eine Umgehungss t r aße dort ausge führ t , so w ä r e n 
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nicht n u r die beiden Anwesen zu r e t t en gewesen; die Or t ­
schaf t w ä r e von dem nervenaufpe i t schenden , sehr s t a rken 
Durchgangsve rkehr bef re i t gewesen. 

Untertunnelungen — Hochbrücken 
Als ich vor zwei J a h r z e h n t e n bei der Stad t Stu t t ga r t als Stad t ­
p laner f ü r die denkmalpf leger ische Umges ta l tung der (damals 
noch unzers tör ten) Innens t ad t tä t ig war , ha t t e ich mich auch 
mit dem W a g e n b u r g t u n n e l zu befassen. Die heut ige Lösung 
ist bekann t . J e d e r weiß, welche Ent l a s tung diese unter i rd ische 
F ü h r u n g der verkehrs re ichen Stad t erbr ingt . Bei der Durch­
f ü h r u n g w a r schließlich Eile geboten, denn der Tunne l w u r d e 
w ä h r e n d des Zwei ten Weltkr ieges als B u n k e r benützt . So 
konn te meine Überlegung, ob es wohl zweckmäßig wäre , den 
Tunne l so zu füh ren , wie die Var ian te von Abb. 10 zeigt, nicht 
wei ter ver fo lg t werden . Zweifel los hä t t e der s t ad te inwär t s 
auf der ' Höhe des Kernerp la tzes gelegene T u n n e l m u n d mit 
einer kühnen , auf dünnen Stahls tü tzen r u h e n d e n Ü b e r b r ü k ­
k u n g der Neckars t raße , der Anlagen u n d des Bahnhofge ländes 
mit E i n m ü n d u n g in die B a h n h o f ­ bzw. Hei lbronner St raße 
(E inmündung dort ist auf fas t gleicher Höhe gelegen wie der 
Kernerpla tz! ) eine noch wei te rgehende Verkehrsent f lechtung 
bewirk t . F ü r den Betr ieb des H a u p t b a h n h o f s h ä t t e sich er ­
geben, daß (zur Ent l a s tung der Kopfbahns te igha l le ) Aus­
gänge bzw. Zugänge auch von der Hochbrücke (mindestens in 
den Stoßzeiten des Verkehrs) möglich gewesen wären . Daß 
dera r t ige Hochbrücken von großem Reiz sein können, bewei ­
sen nicht nur äl tere Viadukte (Bietigheim), sondern auch 
Autobahnbrücken (Limburg). Und welch schöner Blick hä t t e 
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Abb. 8 

Ulm/D. 

Neue 
Verkeh r sade r 

Die an u n d f ü r sich 
höchst bedauer l iche 
Zers tö rung der 
Ulmer Alts tadt gab 
der Stad tve rwa l tung 
Ulm die Möglich­
kei t , südlich des 
denkmalgeschü tz ten 
. .Neuen Baues" 
(bei D) eine neue 
Verkeh r sade r ein­
zulegen (von A bis 
B, wobei sich diese 
Ader über B hinaus 
­ also nach Osten ­
erstreckt) , u m dami t 
das enge St raßen ­
gefüge der Alts tadt 
zu ent las ten . ­ Oben 
rechts das Münste r . 
Der Baublock bei C 
wird nicht wieder ­
au fgebau t . 

Plan des Ulmer 
S t a d t b a u a m t e s 
vom J a h r e 1954 

sich von dieser Hochbrücke auf den Al t s t ad tke rn Stu t tgar t s , 
auf seine Schlösser u n d die Anlagen ergeben; ähnlich, wie 
m a n ihn heu te von ha lber Höhe des Bonatz 'schen H a u p t b a h n ­
h o f t u r m s genießt . 

Der Neckarkanal 
Aber nicht n u r der s t r aßengebundene motor is ie r te V e r k e h r 
r u f t die Denkmalpf lege, Neues dem Alten zuzuordnen. Die 
W e i t e r f ü h r u n g des Neckarkana l s wird eines unse re r bedeu ­
tends ten Bauwerke , die Pl iensaubrücke zu Eßlingen, in unse re 
Bet rach tungen einbeziehen. — Es ist an dieser Brücke (vgl. 
den Text zu Abb. 11 u n d 12) schon viel geände r t worden ; eine 
s ta rke B a u f o r m k a n n Eingr i f f e er t ragen , ih re Subs tanz w i r k t 
dennoch. Die Abb. 13 u n d 14 zeigen, welche Über legungen u n d 
welche Eingr i f f e nötig werden , sollte der Sch i f f ah r t skana l bis 
in die Gegend von Plochingen w e i t e r g e f ü h r t werden . Aber 
auch hier m ü h t sich die Denkmalpf lege bere i t s je tzt schon, das 
K o m m e n d e in die B a h n e n zu weisen, u m das Neue mit dem 
Alten zu einer Synthese zu verschmelzen. Es gilt auch hier 
Pinders Gedanke : Keine Z u k u n f t ohne H e r k u n f t . 

r ech t s : 

Abb. 9 A, B, C und D 
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Verschiedene 
Studien zeigen, wie 

alte Befes t igungs­
b a u t e n dieser Art 

gere t te t w e r d e n 
können . Vorschlag A 
geht davon aus, daß 
die al te T o r ö f f n u n g 
e i n e n St rang des 
heu t igen Verkehr s 
a u f n e h m e n k a n n ; 

Vorschläge B und C 
u m f a h r e n das a l te 

B a u w e r k völlig, wo­
gegen Vorschlag D 

eine Kombina t ion 
der Vorschläge A 

und D darstel l t . 

Abb. 10 

Stu t tga r t . W a g e n b u r g t u n n e l 
Der vor kurzem fer t igges te l l te Wagenburg tunne l v e r l ä u f t von A nach B und br ing t dem 
Bahnhofvorp la t z C zusätzlichen Durchgangsverkehr . Eine F ü h r u n g des Tunne ls von A ü b e r 
D nach E hä t t e nicht n u r eine merkl iche Ent las tung des Bahnhof Vorplatzes bewi rk t ; es w ä r e 
auch durch die Uberb rückung bei D die Neckars t raße ent las te t worden . — Die ursprüngl iche 
Fassung des Tunnels legte den T u n n e l m u n d B d e r a r t h a r t an das Museum der bi ldenden Künste , 
daß der Gebäudeflügel (rechts oberha lb von B, punkt ie r t ) zum Abbruch vorgeschlagen war . 
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Abb. 11 
Eßlingen/N. Pl iensaubrücke 

Die h e u t e e t w a 180 m l a n g e N e c k a r b r ü c k e s t a m m t aus der Stau fe r ze i t . Auf der B r ü c k e n m i t t e s t and f r ü h e r ein T u r m , ebenso e ine r am rech ten 
B r ü c k e n e n d e in V e r b i n d u n g m i t e ine r B r ü c k e n k a p e l l e . Dem r ech ten B r ü c k e n e n d e w a r e n noch zwei w e i t e r e Bögen u n d eine Z u g b r ü c k e 
vorge l age r t . Auch zwischen dem T u r m l i nks (dem P l i e n s a u t u r m ) u n d dem e r s t en B r ü c k e n b o g e n w a r e ine B o g e n ö f f n u n g s ichtbar . Diese 

A b b i l d u n g gibt die P l i e n s a u b r ü c k e in i h r e m h e u t i g e n Zus tande . 
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Abb. 12 
Grundr iß zur Eßlinger Pl iensaubrücke 

nach dem U m b a u aus den zwanz ige r J a h r e n dieses J a h r h u n d e r t s . E h e d e m f ü h r t e die V e r k e h r s f u r t zwischen A u n d B durch den T o r t u r m ; 
der Ü b e r g a n g des V e r k e h r s ü b e r die B a h n g l e i s e w a r schienengle ich . Der a n w a c h s e n d e s c h i e n e n g e b u n d e n e V e r k e h r mach te ein Höher l egen 
des U b e r g a n g s bei A n o t w e n d i g . Um d e n P l i e n s a u t u r m (bei A) w e n i g s t e n s als „Si lhouet te" — w e n n auch nicht m e h r als T o r t u r m — zu er­
ha l t en , w u r d e die B r ü c k e a n i h r e m r e ch t en E n d e v e r ä n d e r t : die Zone zwischen B u n d C w u r d e h ö h e r gelegt , u m bei C die be iden V e r k e h r s ­

a d e r n t r e n n e n zu k ö n n e n . 
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Abb. 13 
Eßlingen/N. Pl iensaubrücke 

Die vorauss ich t l ich k o m m e n d e w e i t e r e S c h i f f b a r m a c h u n g des Neckars w i r d e inen w e i t e r e n Eingr i f f in die Eßl inger P l i e n s a u b r ü c k e bedingen . 
W e n n die dre i e r s t en B r ü c k e n b o g e n rech t s z u g u n s t e n des n e u e n K a n a l b e t t e s g e o p f e r t w e r d e n müssen , ble ibt nichts ande re s übr ig , als einen 
m o d e r n e n Brücken t e i l zwischen T u r m u n d die res t l i chen f ü n f Bogen zu spannen . Hierbe i e rhä l t der Pfe i l e r bei A eine E r h ö h u n g , u m dami t 
Altes u n d Neues k l a r g e g e n e i n a n d e r abzuse tzen . Eine g e n ü g e n d e opt ische L ä n g e w i r d der a l te Brücken te i l noch dadurch e rha l t en , daß seine 

Geländezone sowei t als möglich nach l inks (B) h inausgezogen wird . 
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Abb. 14 
Eßlingen/N. Pl iensaubrücke 

F ü r den Fall , daß die S c h i f f b a r m a c h u n g des Neckars sich von Hede l f ingen bis ü b e r Ploch ingen vollzöge, m ü ß t e — wie das vor ige Bild zeigt — 
der Brücken t e i l von A bis B n e u ges ta l t e t w e r d e n . Der Ver lus t der dre i g e n a n n t e n B r ü c k e n b ö g e n w ä r e f re i l ich bedauer l i ch ; d a f ü r aber 
k a n n der j e t z t in se inem u n t e r e n Teil zugeschü t t e t e P l i e n s a u t u r m w i e d e r völl ig f r e ige leg t w e r d e n , denn der bei D abzweigende F ä r b e r t ö r l e s ­

weg k a n n vom T u r m a b g e r ü c k t w e r d e n . Bei C ist angedeu t e t , wie die B r ü c k e 1957 g e g e n ü b e r i h r e r a l ten Bre i t e e r b r e i t e r t w u r d e . 
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